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Für einen guten Start
Säuglingspflege zu Hause



RAT UND HILFE FÜR IHR KIND SÄUGLINGSPFLEGE.

Wir wünschen Ihnen einen guten Start
zu Hause!

Das Neonatologie-Team

LIEBE ELTERN)

Gemeinsam für Generationen.

Bald können Sie Ihr Kind zu sich nach Hause nehmen. In dieser Broschüre finden Sie nützliche Tipps 
dazu. Bei Fragen rund um die Babypflege und Ernährung stehen wir Ihnen in den ersten Tagen 
gerne zur Verfügung. Bei medizinischen Fragen wenden Sie sich bitte direkt an Ihre Kinderärztin/
Ihren Kinderarzt.
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HAUTPFLEGE

Babyhaut ist empfindlicher als die Haut von Erwach-
senen. Der Säureschutzmantel entsteht in den ersten 
Wochen nach der Geburt.

	» Gesicht, Hals, Hände und Windelbereich täglich wa-
schen.

	» Hautfalten täglich kontrollieren und immer gut trock-
nen.

	» Die Haare täglich mit einer Babybürste bürsten und 
die Kopfhaut leicht massieren – dies fördert die Durch-
blutung und ist zusätzlich eine Prophylaxe gegen den 
Milchschorf.

	» Zurückhaltend sein mit Babypflegeprodukten.
	» Falls Babypflegeprodukte verwendet werden, darauf 

achten, dass möglichst dieselbe Pflegelinie verwendet 
wird.

GESÄSSPFLEGE

Die Haut wird durch Urin und Stuhl stark strapaziert.

	» Gründliche Hautreinigung mit Wasser und weichen 
Tüchern, festklebender Stuhl kann mit Babyöl entfernt 
werden.

	» Bei geröteter Haut häufiger wickeln, Windelbe	reich an 
der Luft trocknen lassen.

	» Zinkhaltige Cremes werden bei geröteter Haut emp-
fohlen.

BABYBAD

Es reicht, wenn das Baby 1–2 x pro Woche gebadet 
wird.

	» Die Wassertemperatur sollte 37 °C betragen, Dauer 
max. 10 Minuten.

	» Es ist kein Badezusatz nötig, da dieser die Haut des Ba-
bys austrocknet.

	» Bei Bedarf nach dem Bad die Haut mit einem Babyöl 
pflegen.

AUGENPFLEGE

	» Täglich bei der Gesichtspflege die Augen mit einem 
feuchten, sauberen Lappen zur Nase hin auswaschen.

	» Verklebte Augen können mit physiologischer Kochsalz-
lösung ausgewaschen werden.

	» Falls nach 2–3 Tagen keine Besserung eintritt oder der 
weiße Teil des Auges gerötet ist, wenden Sie sich an 
Ihre Kinderärztin/Ihren Kinderarzt.

OHRENPFLEGE

	» Wegen Verletzungsgefahr dürfen keine Wattestäbchen 
benutzt werden.

	» Täglich die Ohrmuschel und die Haut hinter dem Ohr 
mit etwas Wasser und Watte reinigen. 

Gemeinsam für Generationen.
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NASENPFLEGE

	» Mit einer zur Spitze gedrehten Watte oder einem Pa-
piertaschentuch die Nase mit sanftem Herausdrehen 
reinigen.

	» Bei einer verstopften Nase physiologische Kochsalz-
lösung tropfenweise mehrmals täglich in jedes Nasen-
loch verabreichen.

NABELPFLEGE

	» Reinigung des Nabels mit einem sauberen und feuch-
ten Lappen oder Wattestäbchen.

	» Ist der Nabel nach zwei Wochen noch nicht abgefallen, 
gerötet oder nässend, melden Sie sich bei Ihrer Heb-
amme, bei Ihrer Mütter- und Väterberatung oder bei 
Ihrer Kinderärztin/Ihrem Kinderarzt.

NAGELPFLEGE

	» In den ersten Wochen sind die Nägel noch weich und 
brechen von selbst ab.

	» Erst im Alter von 4–6 Wochen sollten die Nägel das ers-
te Mal mit einer Babynagelschere gerade geschnitten 
werden, da das Nagelbett sehr weich ist und die Gefahr 
einer Verletzung besteht.

	» Abstehende Stellen oder trockene Nägel eincremen, 
damit sich das Baby nicht kratzt.

	» Nägel nach einer Mahlzeit schneiden oder wenn das 
Baby schläft.

KÖRPERTEMPERATUR

	» Normale Körpertemperatur (rektal gemessen):  
36,5–37,5 °C.

	» Bei Babys unter drei Monaten Temperatur ab 38 °C der 
Kinderärztin/dem Kinderarzt melden.

	» Fieberthermometer bei Verdacht auf Fieber anwenden, 
ansonsten kann mit der Hand die Temperatur im Na-
cken des Babys beurteilt werden.

	» Säuglinge neigen zu kühlen Händen und Füßen.

SONNE

	» Im ersten Lebensjahr das Kind keiner direkten Sonnen-
einstrahlung aussetzen.

	» Nicht bedeckte Körperstellen mit Sonnencreme schüt-
zen.

	» Verwenden Sie eine Sonnencreme ohne chemische  
Filter, die für Kinder unter einem Jahr geeignet ist.
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ANLEITUNG ZUM STILLEN

	» Achten Sie darauf, dass Ihr Kind korrekt angesetzt ist. 
Somit kann es effektiv saugen und wunde Brustwar-
zen können weitgehend verhindert werden. Eine ent-
spannte Haltung erleichtert zudem den Milchfluss.

	» Die Zeichen für ein erfolgreiches Stillen sind hörbare 
Schluckgeräusche und ein langsamer Saugrhythmus. 
Sie können Durst verspüren, müde werden und in den 
ersten zwei Wochen nach der Geburt Gebärmutterkon-
traktionen haben. Eventuell tropft Ihnen auch Milch 
aus der anderen Brust.

	» Lassen Sie Ihr Kind an der Brust trinken, bis es eine län-
gere Pause macht. Danach wird ihm die andere Seite 
angeboten. Ist Ihr Kind müde, schläft immer wieder an 
der Brust ein oder nuckelt nur noch daran, soll es zwi-
schendurch hochgenommen und eventuell gewickelt 
werden, um eine unnötig lange Stillmahlzeit zu vermei-
den.

	» Beginnen Sie die nächste Mahlzeit mit jener Brust, mit 
der Sie aufgehört haben, damit sich die Brust immer 
wieder vollständig entleert. Einigen Kindern genügt es 
auch, nur an einer Brust pro Mahlzeit zu trinken.

	» In der Regel ist der Flüssigkeitsbedarf des Kindes mit 
der getrunkenen Menge an Muttermilch voll gedeckt. 
Die Gabe von ungezuckertem Kräutertee (z. B. Fenchel) 
ist deshalb nur in Ausnahmesituationen sinnvoll (gro-
ße Hitze, Fieber etc.). Mehrmals täglich nasse Windeln 
bedeuten, dass Ihr Kind genügend getrunken hat.

	» Die durchschnittliche Gewichtszunahme während der 
ersten sechs Monate beträgt zwischen 100 und 250 
Gramm pro Woche. Empfehlungen für die Häufigkeit 
der Gewichtskontrolle werden Ihnen bei der Entlas-
sung von Ihrer Ärztin/von Ihrem Arzt mitgeteilt.

INFORMATIONEN ZUR ERNÄHRUNG

Gemeinsam für Generationen.

Muttermilch ist die optimale Ernährung für Neugeborene und Säuglinge. Falls Stillen nicht möglich 
ist, kann die Muttermilch teilweise oder vollständig durch eine altersentsprechende Säuglingsmilch 
ersetzt werden.
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TRINKRHYTHMUS

	» Stillen Sie Ihr Kind oder geben Sie ihm die Flasche, 
wenn es Hunger zeigt. Viele Kinder trinken in unregel-
mäßigen Abständen.

	» Zu Beginn sind 6–11 Mahlzeiten pro Tag normal, im Ver-
lauf der Zeit reduziert sich die Anzahl der Mahlzeiten.

	» Verschläft Ihr Kind im ersten Lebensmonat seine Mahl-
zeiten, soll es tagsüber alle vier, und nachts alle sechs 
Stunden zum Trinken geweckt werden.

	» Während Wachstumsphasen trinkt Ihr Kind häufiger 
von der Brust, damit sich Ihre Milchmenge anpasst. 
Danach findet es meist innerhalb von einigen Tagen in 
den alten Rhythmus zurück. 

UMSTELLUNG BEI SPITALAUSTRITT

	» Darf Ihr Kind voll gestillt werden, geben Sie sich und Ih-
rem Baby genügend Zeit für die Umstellung. Der Rhyth-
mus zu Hause kann sich ändern und Ihr Kind trinkt viel-
leicht etwas häufiger als im Spital.

	» Haben Sie zum Zeitpunkt des Austrittes nicht voll ge-
stillt oder dauert eine Stillmahlzeit noch zu lange, ge-
ben Sie Ihrem Kind eine Flaschenmahlzeit. Wenn mög-
lich verabreichen Sie Ihre abgepumpte Muttermilch.

	» Falls Ihr Kind nach dem Austritt weiterhin angereicher-
te Milch benötigt, sollten Sie bei zwei bis drei Stillmahl-
zeiten täglich bleiben.

	» Bei den Arztkontrollen nach Spitalaustritt werden an-
hand des Gewichtsverlaufs die weitere Ernährung, die 
Anreicherung und die Anzahl der Stillmahlzeiten be-
sprochen. 

ERNÄHRUNG DER STILLENDEN MUTTER

	» Achten Sie auf eine ausgewogene, vitaminreiche Er-
nährung und eine ausreichende Flüssigkeitszufuhr.

	» Salbei- und Pfefferminztee reduzieren die Milchmenge.
	» Bleiben Sie bei der Einnahme von Medikamenten wei-

ter vorsichtig und fragen Sie Ihre Ärztin/Ihren Arzt.
	» Genussmittel wie Koffein, Nikotin oder Alkohol können 

in die Muttermilch übertreten und sollten daher wäh-
rend der Stillzeit nicht oder eingeschränkt konsumiert 
werden. 

UNTERSTÜTZUNG ZU HAUSE 

Falls Sie Fragen, Schwierigkeiten beim Stillen, zu viel oder 
zu wenig Milch oder Schmerzen in der Brust haben, wen-
den Sie sich an die Stillberaterin oder die Mütter-/Väter-
beratung. 
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HALTBARKEIT DER MUTTERMILCH

	» Abgepumpte Milch ist im Kühlschrank vier Tage haltbar 
(max. + 5 °C).

	» Angereicherte Milch soll innerhalb von 24 Stunden ver-
wendet werden.

	» Aufgewärmte Milch ist innerhalb einer Stunde zu ver-
wenden.

	» Tiefgekühlte Milch bei – 20 °C ist bis zu sechs Monaten 
haltbar. Am besten lässt sie sich im Kühlschrank auf-
tauen. Nach dem Auftauen muss die Milch innerhalb 
von 24 Stunden verwendet werden.

	» Ihre eingefrorene Muttermilch wird Ihnen beim Austritt 
mit nach Hause gegeben. Die Milch soll gekühlt trans-
portiert werden.

ZUBEREITUNG DER SÄUGLINGSMILCH

	» Wechseln Sie nicht beliebig die Säuglingsmilch, son-
dern bleiben Sie bei einem Produkt, solange dies von 
Ihrem Kind gut vertragen wird.

	» Kochen Sie Wasser auf, lassen Sie dieses etwas abküh-
len und geben das Pulver in einen Messbecher.

	» Danach mit dem lauwarmem Wasser auf die ge-
wünschte Totalmenge auffüllen und die Milch mit ei-
nem Schwingbesen gut verrühren.

	» Bereiten Sie die ganze Menge zu, die Ihr Kind etwa in 
den nächsten 24 Stunden trinken wird. Die Flaschen 
können 24 Stunden im Kühlschrank aufbewahrt wer-
den.

	» Bereits aufgewärmte Milch sollte nach 1,5 Stunden 
nicht mehr angeboten, sondern verworfen werden.

FLASCHENSAUGER- UND
FLASCHENREINIGUNG

	» Die Flasche und der Flaschensauger müssen nach je-
dem Gebrauch gründlich mit warmem Wasser ausge-
spült und Milchreste mit einem Geschirrspülmittel ent-
fernt werden.

	» Die Flaschen und Flaschensauger können entweder 
täglich in der Geschirrspülmaschine gereinigt und da-
nach gründlich mit heißem Wasser ausgespült werden 
oder sollen einmal täglich drei bis fünf Minuten lang 
ausgekocht werden.

	» Schnuller müssen täglich drei Minuten lang separat 
ausgekocht werden, da sie sich in der Geschirrspülma-
schine mit Wasser und Spülmittel füllen.
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URIN

	» Ab dem 4. Lebenstag ist die Urinausscheidung regel-
mäßig. Ihr Kind uriniert zwischen 10 und 20 Mal pro Tag. 
Sie sollten also bei jedem Wickeln, d. h. 6–8 Mal pro Tag, 
nasse Windeln vorfinden. Bis zum Milcheinschuss kann 
es sein, dass die Kinder viel weniger urinieren und wir 
erwarten mindestens dreimal am Tag nasse Windeln. 
Entsprechend kann der Urin in den ersten Tagen sehr 
konzentriert sein, mit sichtbaren rötlichen Körnchen.

	» Oft löst sich Urin, wenn die Windel geöffnet wird und 
kalte Luft an die Haut gelangt.

	» Der Urin ist normalerweise hell, strohgelb und geruchs-
neutral.

	» Bei Veränderungen von Farbe und Geruch sollten Sie 
Ihre Kinderärztin/Ihren Kinderarzt informieren.

STUHL

	» Den ersten Stuhl setzt Ihr Kind einige Stunden nach der 
Geburt bis spätestens zwei Tage nach der Geburt ab. 
Dieser Stuhl, das sogenannte Kindspech (Mekonium), 
ist geruchlos und dunkelgrün bis schwarz, danach folgt 
der Übergangsstuhl.

	» Circa ab dem 5. Tag bestimmt die Art der Ernährung 
die Häufigkeit, Konsistenz, Farbe und den Geruch des 
Stuhls.

	» Voll gestillte Kinder: anfänglich weich, gelb, süß, süß-
sauer riechender Stuhl. Danach wird der Stuhl gelb bis 
grün, bleibt weich, körnig, oft dünnflüssig bis spritzig. 
Die Häufigkeit kann von mehrmals täglich bis zu eini-
gen Tagen ohne Stuhlgang sein.

	» Mit Säuglingsmilch ernährte Kinder: festerer, geformter 
Stuhl, von gelb bis braun, häufig etwas faulig riechend. 
Die Häufigkeit sollte möglichst einmal pro Tag oder je-
den zweiten Tag sein.

BAUCHSCHMERZEN/KOLIKEN

	» Zeichen für Bauchschmerzen sind: Schreien ohne Hun-
gerzeichen, viel Windabgang, Anziehen der Beine, das 
Kind ist schlecht zu beruhigen.

	» Oft bewirken Nähe, Körperkontakt und Tragen in ver-
schiedenen Positionen, warme Bauchwickel, ein war-
mes Bad, Beckenkreisen oder eine Bauchmassage im 
Uhrzeigersinn eine Entspannung des Kindes.

INFORMATIONEN AUSSCHEIDUNG

Bei folgenden Beobachtungen sollten 
Sie sich an Ihre Mütter-/Väterberatung oder 
Ihre Kinderärztin/Ihren Kinderarzt wenden:

	» grüner, dünner bis flüssiger Stuhl 
	» schleimiger und sehr harter Stuhl
	» Stuhl mit Blutbeimengung 
	» auffällige Geruchsveränderung
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KÖRPERLICHE ENTWICKLUNG

	» Die Bewegungsentwicklung ist ein Reifeprozess, der 
durch eigenes Üben und durch die Erfahrung der Be-
wegung gefördert werden kann. Deshalb brauchen Kin-
der Gelegenheiten, ihren Körper und dessen Möglich-
keiten zu entdecken und zu üben.

	» Das Baby kann sich seine Körperposition in den ers-
ten Wochen noch nicht selber aussuchen. Legen Sie 
Ihr Kinde zum Schlafen grundsätzlich auf den Rücken. 
Im Wachzustand, wenn Sie anwesend sind, können Sie 
Ihr Kind in verschiedenen Positionen lagern, damit es 
die Umgebung aus unterschiedlichen Perspektiven 
betrachten kann. Die Bauchlage, in welcher das Baby 
lernt seinen Kopf zu halten und seine Nackenmuskula-
tur zu stärken, ist nur unter Aufsicht empfohlen.

	» Nicht zu viele Reize auf einmal auf das Kind einwirken 
lassen. Babys ermüden schnell und brauchen nach der 
Aktivität Erholung und Schlaf.

	» Das Baby sollte nicht zu lange in der Kindertrage (z. B. 
Maxi-Cosi®) liegen (max. 1 Std.), da die Rumpfmuskula-
tur noch nicht ausreichend entwickelt ist.

	» Mit altersentsprechenden Aktivitäten werden bereits 
bei Neugeborenen all ihre Sinne geweckt und sie kön-
nen sich selber fördern. Die Spielsachen sollten wasch-
bar, farbecht, altersgerecht, nicht zu spitz und zu klein 
gewählt werden, da alles in den Mund genommen wird.

INFORMATION ZUR 
ENTWICKLUNG IHRES KINDES 
IN DEN ERSTEN WOCHEN

Gemeinsam für Generationen.
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TAGES- UND NACHTRHYTHMUS

	» In den ersten Wochen nach der Geburt sind die Wach-
perioden noch nicht an den Tag und die Schlafperio-
den noch nicht an die Nachtzeit gebunden.

	» Das Erwerben eines regelmäßigen Schlaf-Wachrhyth-
mus ist ein Reifungs- und Lernvorgang, der sich mit ca. 
15 Wochen entwickelt. Wie auch bei anderen Entwick-
lungsprozessen geht dies aber von Kind zu Kind unter-
schiedlich rasch vonstatten.

	» Sie als Eltern können Ihr Kind in seinem Rhythmus 
günstig beeinflussen, indem Sie es in der Wachphase 
beschäftigen. Achten Sie nachts darauf, die Licht- und 
Geräuschkulisse zu minimieren, nur flüsternd mit ihm 
zu sprechen und die Windel nicht bei jeder Mahlzeit zu 
wechseln (außer bei einer bestehender Hautirritation).

	» Verbinden Sie das abendliche Zubettgehen mit einem 
Ritual (z. B. Singen, Streicheln, Musikdose).

	» Nutzen Sie die Ruhephase Ihres Kindes auch für Ihre 
eigene Erholung.

SCHLAFEN

Siehe Broschüre „Tipps für einen sicheren und gesunden 
Schlaf Ihres Kindes“.

WEINEN

	» In seinen ersten Lebensmonaten drückt das Baby seine 
Bedürfnisse, Gefühle und mögliches Unwohlsein durch 
Weinen aus. Es macht sich also bemerkbar, wenn es 
etwas braucht. Diese Unruhe ist in den ersten sechs Le-
benswochen zunehmend, dann wieder rückläufig.

	» Bei zu vielen Sinneseindrücken sind oft gegen den 
späten Nachmittag und am Abend vermehrte Unru-
hephasen zu beobachten, welche auf verschiedene 
Gründe zurückzuführen sind. Ebenfalls können Kinder 
unruhig sein bei Hunger, Müdigkeit, Übermüdung oder 
Schmerzen. Auch volle Windeln beeinflussen das Wohl-
befinden des Kindes.

	» Die Schreiperioden können verkürzt werden, wenn das 
Baby über den Tag verteilt regelmäßig herumgetragen 
oder im Wachzustand beschäftigt wird. Als Tragehilfe 
eignen sich Tragetücher oder Tragesäcke. Das Weinen 
kann mit Beckenkreisen oder einer Massage, einem 
Bad, sanftem Wiegen oder Vibrieren, leisem Sprechen 
oder Singen beeinflusst werden. Auf eigenen Wunsch 
kann ein Schnuller angeboten werden.

	» Ein regelmäßiger Tagesablauf mit Wach- und Schla-
fenszeiten sowie gezielte Aktivitäten helfen, die Schrei-
perioden zu vermindern.

	» Das unaufhörliche Schreien eines Säuglings kann El-
tern an ihre Grenzen bringen sowie zu Hilflosigkeit und 
Überforderung führen. Diese Gefühle sind normal – zö-
gern Sie deshalb nicht, rechtzeitig Unterstützung und 
Hilfe bei einer vertrauten Person, der Mütter- und Vä-
terberatung oder Ihrer Kinderärztin/Ihrem Kinderarzt 
zu suchen.
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TIPPS UND CHECKLISTE

Gemeinsam für Generationen.
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BEKLEIDUNG
Alle Kleider vor dem ersten Tragen waschen, 
um eventuelle Schadstoffe zu entfernen. 

	 Pullover
	 Hosen 
	 Pyjamas
	 Bodys
	 Söckchen/Strumpfhosen
	 Mütze
	 Jacke

SCHLAF
	 Bett mit Zubehör
	 Schlafsack

PFLEGE
	 Wickeltisch
	 Wickelunterlage
	 Badewanne
	 Badethermometer
	 Waschlappen
	 Kapuzenbadetuch/Badetuch
	 Babyhaarbürste
	 Babynagelschere
	 Fieberthermometer (Rektalmessung, 

	 am besten mit beweglicher Spitze)
	 Stoffwindeln
	 Kochsalzlösung für Nasen- und Augenpflege
	 Babyöl
	 Watte
	 Reinigungstücher für den Gesäßbereich 
	 Windeln

ERNÄHRUNG
	 Trinkflaschen (mind. 2 Stück)
	 Flaschensauger (mind. 2 Stück)
	 Schnuller (mind. 2 Stück)
	 ev. Trinknahrung

UNTERWEGS
	 Tragetuch/Tragehilfe
	 Kinderwagen mit Zubehör
	 Babyschale für den Transport im Auto

SPIEL
	 Krabbeldecke

AM AUSTRITTSTAG MITNEHMEN:
	 Kleider für das Baby
	 Stoffwindeln
	 Babyschale für den Transport im Auto
	 Kühltasche mit Kühlelementen für die Milch
	 Eventuell Schnuller


